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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt Sonntag morgens mit 
Extrazug von Southampton an der Station 
Clifton und Lowther angekommen, wo ihn 
Lord Lonsdale erwartete und ſofort nach 
Lowther Caſtle geleitete. Am Montag früh 
begab ſich der Kaiſer zur Grouſe⸗Jagd. Am 
Sonnabend Abend hatte an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ ein Herrendiner von 44 Gedecken ſtatt⸗ 
gefunden, an dem der Kaiſer, der Großherzog 


von Mecklenburg, der Prinz von Wales und 


Großbritannien am engliſchen Geſtade bei Cowes 


gewieſen hat. 


der Herzog von Pork, der Marquis of Lorne, 
der Herzog von Abercrone und andere Mit⸗ 
glieder des hohen engliſchen Adels, die deutſche 
Botſchaft, einige höhere engliſche Marineoffiziere 
ſowie das Gefolge des Kaiſers teilnahmen. 

— Das Befinden der Kaiſerin 


hat ſich, wie der Hofbericht aus Wilhelms höhe 


meldet, in letzter Zeit weſentlich gehoben, ſie 
bedarf jedoch noch der Schonung. 

— Dem Generalleutnant z. D. 
v. Jena in Naumburg a. S. iſt von dem 
Kaiſer nachſtehendes Telegramm zugegangen: 

Cowes, den 6. Auguſt 1895. Ich freue mich, 
Ihnen, dem braven Kommandeur der brandenburgiſchen 
Jäger in der Schlacht bei Spichern, am heutigen Er⸗ 
1 hierdurch den Kronenorden erſter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe zu verleihen. Wilhelm. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: So 
lange ſich der Kaiſer als Gaſt der Königin von 


befand, haben wir davon Abſtand genommen, 
zu dem ſonderbaren ſogenannten 
Begrüßungsartikel des, Standard“ 
ſelbſt Stellung zu nehmen und uns darauf be⸗ 
ſchränkt, den ungünſtigen Eindruck auf die 
öffentliche Meinung Deutſchlands wiederzugeben 
und die Einmütigkeit hervorzuheben, mit der 
die deutſche Preſſe die an ſich und vollends 
nach den Regeln des Gaſtrechts unziemlichen 
Auslaſſungen des engliſchen Blattes zurück; 
Der „Standard“ hätte hiernach 
erkennen können, wie ſehr er ſich in ſeinem 
Ton vergriffen und wie ſchlecht er dem Wunſche, 
dem freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen 
beiden Reichen förderlich zu fein, gedient hatte. 
Das große engliſche Blatt bringt jetzt einen 
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zweiten Artikel, in dem man jedoch vergeblich 
nach dieſer Erkenntnis oder nach einem Auf ; 
ſchluſſe darüber ſucht, was es veranlaſſen 
konnte, gerade die Gelegenheit eines Beſuches 
des deutſchen Kaiſers in England zur Heraus⸗ 
forderung einer ſolchen Zeitungs fehde zu 
benutzen. Der Artikel vertritt zwar die Anſicht, 
daß England mit allen Mitteln wohlwollender 
Diplomatie zur Erhaltung des Friedens mit 
Deutſchland und dem Dreibunde beitragen 
müſſe, man würde aber leichter an die Ehr⸗ 
lichkeit dieſes Beſtrebens des „Standard“ 
glauben können, wenn er nicht ſo einfeitia von 
dem Wohlwollen der engliſchen Gönnerſchaft 
ſpräche und namentlich die Befangenheit nicht 
ſo weit triebe, den Erwerb der deutſchen 
Kolonien ſo darzuſtellen, als ob wir ſie nur 
einer zufälligen Gebelaune Englands verdanken. 
Oder meint das Blatt etwa in der richtigen 
Vorausſetzung, daß mancherlei und darunter 
wohlbegründete Beſchwerden auf kolonial⸗ 
politiſchem Gebiete der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands ein gewiſſes Mißtrauen gegen 
bloßes Wohlwollen und freundliche Verſicher⸗ 


ungen eingeflößt haben, dieſe Hinderniſſe am 


beſten nach dem Grundſatze: die beſte Deckung 
iſt der Hieb! zu beſeitigen? Dann hätte ſich 
der „Standard“ in der Wahl dieſes Mittels 
für eine vertrauensvollere Stimmung in Deutſch⸗ 
land und damit zur Befeſtigung guter deutſch⸗ 
engliſcher Beziehungen ebenſo vergriffen, wie 


in ſeinen anmaßenden Betrachtun 1 gegenüber 


dem höchſten Vertreter der deutſchen Nation b 

ſeinem en Erſcheinen am engliichen Hofe, 
A. Z.“ Schreibt: Die Rück⸗ 
dercn An deutſchen Geſchwaders 
aus den marokkaniſchen Gewäſſern 
iſt nunmehr in der That erfolgt, nachdem die 


marokkaniſche Regierung die verlangte Genug⸗ 


thuung für die Ermordung des Reichsangehörigen 
Rockſtroh geleiſtet hat. Dieſe Genugthuung 
beſteht zunächſt in der Zahlung einer Summe 
von 200 000 Franks, die zur Schadloshaltung 
der Mutter des Ermordeten und der Leipziger 
Firma, für die er thätig geweſen iſt, ſowie 
zur teilweiſen Beſtreitung der dem Reich in der 
Sache erwachſenen Unkoſten Verwendung finden 
wird. Ferner iſt der Reit der für die Er: 


Thorner 


lldeulſche Zeitung. 
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ſelbſt tüchtige 8 ſich befänden. Das 
fo lief erſcltert, daß es 


und da die Bauern die 
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mordung des Reichsangehörigen Neumann ge⸗ 
ſchuldeten Summe im Betrage von 50 000 Frks., 
der erſt im Oktober fällig war, ſchon jetzt bar 
entrichtet worden. Außerdem hat der Sultan 
die Abſetzung der Beamten ausgeſprochen, deren 
Verhalten in der Rockſtroh'ſchen Angelegenheit 
der kaiſerlichen Regierung Anlaß zu berechtigten 
Klagen hatte. Da außerdem die Beſtrafung 
der an der Mordthat direkt beteiligten Perſonen 
marokkaniſcherſeits wiederholt zugeſagt worden 
iſt, hat die von der Regierung des Sultans 
gewährte Sühne als ausreichend erachtet werden 
können. 

— Man ſchreibt der L. C. aus dem 
Stolp⸗Lauenburger Wahlkreiſe: In 
Folge einer Notiz, welche Berliner Zeitungen 
über die mißglückten Verſuche einiger Herren 
vom Bunde der Landwirte in Hinterpommern, 
möglichſt viel Kriegervereine zu bilden, kürzlich 
brachten, ſind die hinterpommerſchen konſer⸗ 
vativen Lokal⸗ und Kreisblätter in Harniſch 
geraten und verdächtigen den Stolper Bauern⸗ 
verein, er verhindere die Gründung von Krieger⸗ 
vereinen. Dazu bemerkt der Stolper Bauern⸗ 
verein, daß auch er, genau wie die Krieger⸗ 
vereine, es ſich zur Aufgabe mache, den 
Patriotismus und die Treue und Liebe zu 
König und Vaterland zu ſtärken. Es errege 
aber großen Anſtoß, daß in den Krieger⸗ 
vereinen die Reſerveoffiziere immer die Führung 
übernehmen wollen, während unter den Bauern 


Chargen derſelben nicht Wehe heben könnten, 
deshalb verliefen auch die Gründungen reſultat⸗ 
los. Außerdem habe man übel vermerkt, daß 
die beiden Stolper Kriegervereine zu dem am 
4. d. M. im Schützengarten zu Stolp ſeitens 
des „konſervativen Wahlvereins“ veranſtalteten 
Gartenfeſt kommandirt worden. Unter Auf⸗ 
ſtellung derſelben in Reih' und Glied habe der 
fröhere Miniſter von Puttkamer eine Anſprache 
an dieſelben gehalten. Dies ſei auch ein Be⸗ 
weis, daß man die Kriegervereine zu konſer⸗ 
vativen parteipolitiſchen Zwecken benutzen wolle 
konſervative Partei 
nicht unterſtützen wollten, ſo ſei es erklärlich, 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
berg, München, Hamburg, 


u militärische ge 


Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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daß die Verſuche, Krieger vereine ins Leben zu 
rufen, jo Häufig nicht zum Ziele führten. 
— Vor kurzem iſt von mehreren Blättern 


gemeldet worden, daß der Reichstags⸗ 
abgeordnete für Metz, Herr Haas, 
der ſeinen Sohn zum franzöſiſchen Offizier 


ausbilden läßt, ſeinen ee de Wohnſitz 
nach Frankreich verlegt, aber formell einen 
ſolchen auch in Metz behalten habe, da er das 
Reichstagsmandat nicht aufgeben wolle. Die 
„Nat.⸗Zig.“ bemerkt dazu: „Vielleicht iſt die 
Wohnſitzverlegung nur die Einleitung zur wirk⸗ 
lichen Aus wanderung nach Frankreich nach dem 
Beiſpiel eines Vorgängers des Herrn Haas, 
des Tierarztes Antoine. Auch dieſer Herr 
benahm ſich, wie man ſich erinnern wird, 
durchaus als Franzoſe, während er Mitglied 
des deutſchen Reichstages war; er nahm in 
Paris an Kundgebungen der Patriotenliga teil 
und dergl. Indeß ſehr bald ſtellte ſich heraus, 
daß der Zweck dieſes Treibens war: als Herr 
Antoine ſich eine gute Anſtellung in Frankreich 
— irren wir nicht, in der Steuerverwaltung 
— geſichert hatte, gab er das deutſche Mandal 
ſamt der Reichsangehörigkeit auf und wurde 
auch formell Franzoſe. Das Verhalten des 
Herrn Haas macht uns den Eindruck, daß er 
ein ähnliches Ziel verfolgt wie Herr Antoine; 
iſt dies richtig, ſo kann man nur wünſchen, 
daß er es recht bald erreichen möge.“ 

— Gegen Premierleutnant a. D. Rud. Kraft 
in We ve ehe der 8 Ei 


geb. 8." 

ſchon Ende der help Woche ane 

— Der Münchener Schriftſteller Dr. Bar 
nitza, welcher wegen Gottesläſterung zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt worden, hat ſeine 
Strafe in Amberg angetreten. Sein Geſuch 
wegen Strafaufſchub, wie die Bitte, die Ge⸗ 
fängnisſtrafe in Feſtungshaft umzuwandeln, 
wurde abgelehnt. 
Die Feuerbeſtattung von 
Friedrich Engels hat am Sonnabend in 
London ſtattgefunden. Die Feier trug einen 
ſtreng privaten Charakter. An der Bahre 
ſprach u. a. Liebknecht namens der deutſchen, 


Tenilleton. 
Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
von A. Geiſel. 
36.) (Fortſetzung.) 

Im Salon angelangt, bot Wilma dem 
Herrn einen Seſſel, und ſich ſelbſt in die Kiſſen 
eines Divans ſchmiegend ſagte ſie kläglich: 

„Hu, wie kalt iſt es in England! Wie 
ſehne ich mich nach meinem ſchönen Vaterlande, 
nach Spanien zurück. Ach, und ich bin krank, 
ich kann nicht eſſen und ich kann auch nicht 
ſchlafen, bitte, helfen Sie mir!“ 

Bernay fühlte kunſtgerecht den Puls der 
wle fragte nach Verſchiedenem und ſagte 

ließl 

„Gnädige Frau, ihr Leiden ſcheint nervöſer 
Natur zu ſein.“ \ 
„O, und läßt ſich etwas dagegen thun?“ 


fragte Madame Caſerta mit der Miene eines 
N neugierigen Kindes. 


e 


„Ich hoffe es. In erſter Linie freilich 
müffen Sie ſich ſelbſt helfen, gnädige Frau, in⸗ 
dem Sie ſich bemühen, möglichſt heiter zu ſein!“ 

„Heiter ſein! Das iſt leichter geſagt als 
gethan,“ ſagte die Dams traurig, „ich habe 
ſchweren Kummer, wie ſoll ich da heiter ſein!“ 

Bernay ſah es feucht in den dunklen Augen 
auſſteigen, und er fühlte inniges Mitleid mit 
ſeiner ſchönen Patientin. 

„Weshalb begraben Sie ſich in dieſe Ein⸗ 
ſamkeit, gnädige Frau?“ fragte er teilnehmend; 

„Abwechſelung und Geſelligkeit würden Ihnen 
beffer zuſagen. 

„Geſelligkeit für mich?“ lachte die Dame 
bitter, „o Sie wiſſen nicht, was Sie verlangen!“ 


„Ich wollte Sie nicht kränken,“ 
Bernay haſtig. 

„Das glaube ich Ihnen, Sie können ja 
nicht wiſſen, was ich ſchon erlebt habe, obgleich 
ich noch ſo jung bin.“ 

„Ich werde Ihnen Tropfen zum Einnehmen 
aufſchreiben und ſchicken, gnädige Frau,“ ſagte 
Bernay ſich erhebend, „und wenn Sie es er⸗ 
lauben, komme ich übermorgen wieder.“ 

„Bitte, thun Sie das und, nicht wahr, Sie 
fagen Niemand, daß ich hier wohne, ich habe. 
Gründe mich verborgen zu halten.“ 

„Ich werde ſchweigen,“ ſagte Bernay ernſt. 

„O wie danke Ich Ihnen,“ rief Madame 
Caſerta mit dramatiſcher Geberde, „ich würde 
ſterben, wenn Sie mein Vertrauen täuſchten.“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich,“ ſagte Bernay, 
der Dame die Hand bietend, und dann ent⸗ 
fernte er ſich, ohne daß er im Hauſe oder im 
Garten noch Jemanden außer Madame Caſerta 
ga hätte. Sobald die Gartenpforte hinter 

hm ins Schloß gefallen war, erſchien Magda⸗ 
lene im Salon und fragte erwartungsvoll: 

„Nun, wie iſt es gegangen?“ 

„Vortrefflich,“ ſagte Wilma, die Perrücke ab⸗ 
nehmend, und die Schminke aus dem Geſicht 
wiſchend; „er hat mich nicht erkannt. Ich 
habe ihn zum Schweigen verpflichtet, übermorgen 
kommt er wieder, um zu ſehen, ob feine Mittel 
gewirkt haben! O, ich habe guten Mut, er 
ſoll mir ſein Geheimnis ſchon verraten!“ 


ſagte 


Pünktlich am feſtgeſetzten Tage erſchien 
Bernay wieder in der Villa, um ſich nach 
Madame Caſerta's Befinden zu erkundigen. 
Die Dame teilte ihm mit, die Medizin habe 
bis jetzt gar keine Aenderung hervorgerufen, 
was Bernay wohl weniger befremdlich erſchienen 
wäre, wenn er gewußt hätte, daß Wilma die 


fraglichen Tropfen einfach fortgeſchüttet. Da⸗ 
gegen fiel es Bernay auf, daß die Spanierin 
heute viel zurückhaltender war, als bei ſeinem 
erſten Beſuch, und während des Heimwegs 
grübelte er darüber nach, weshalb dem ſo ſei. 
Konnte die Dame irgend Etwas erfahren haben, 
was nicht zu ſeinen Gunſten ſprach? Am Ende 
glaubte ſie, er habe ſein Verſprechen nicht ge⸗ 
halten, aber da kannte ſie ihn ſchlecht, ſchweigen 
konnte er, das durfte er ſich ſagen. 

Bei ſeinem dritten Beſuch in der Villa 
fand Bernay die ſchöne Frau fo elend aus ⸗ 
ſehend, wie weiße Schminke und ſonſtige Hilfs: 
mittel es zu Wege bringen konnten, und er er⸗ 
ſchrak förmlich, als er Wilma ſo bleich und 
matt am Fenſter ſitzen ſah. Auf ihre Frage, 
wie er denn ins Haus gekommen ſei, berichtete 
Bernay, die kleine Gartenpforte ſei offen 
geweſen, worauf Madame Caſerta, wie ſich be⸗ 
ſinnend, bemerkte: „Ach ja, das hatte ich ver⸗ 
geſſen, meine Dienerin iſt im Garten an der 
Wäſche beſchäftigt, und als ſie den Herrn 
Doktor kommen ſah, hat ſie die Thür geöffnet.“ 

Bei ſeinem zweiten Beſuch hatte die Dame 
ſelbſt an der Pforte geſtanden und dieſelbe für 
Bernay geöffnet, während ſie nach dem Hauſe 
hinüber gerufen hatte: „Hanna, ſperre Rollo 
ein, der Herr Doktor kommt.“ Als Wilma 
heute über Zunahme der Schlafloſigkeit klagte 
und nichts Em zu können erklärte, war Bernay 
ernſtlich beſorgt, denn die ſchöne Frau hatte es 
ihm angethan. 

„Vielleicht würden Sie doch beſſer thun, 
einen anderen Arzt zu konſultiren,“ meinte er 
nachdenklich; „vier Augen ſehen mehr als zwei 
und ich muß geſtehen, daß es mir nicht recht 
begreiflich erſcheint, daß die Tropfen, welche 
ich Ihnen verſchrieb, ſo ganz wirkungslos ge⸗ 
blieben ſind, Madame Caſerta.“ 


„Wiſſen Sie denn in der Nähe einen 
tüchtigen Arzt, den Sie empfehlen können?“ 
fragte Wilma geſpannt. 

„Eigentlich nicht,“ ſagte Bernay nachdenk⸗ 
lich, „früher wohnte ein ganz ausgezeichneter 
Arzt in Maldon St. Mary, aber derſelbe iſt 
jetzt nach London gezogen, es war ein Doktor 
Georg Winter.“ 

„Doktor Georg Winter!“ wiederholte 
Madame Caſerta mit einem leiſen Aufſchrei; 
„o, nennen Sie mir dieſen Namen nicht!“ 

Dann, als ob ſie fürchte, ſchon zu viel 
geſagt zu haben, ſchlug ſie die beringten Hände 
vor's Geſicht und murmelte leiſe: 

„Beurteilen Sie mich nicht falſch, ſpäter, 
wenn Sie mich genauer kennen, teile ich Ihnen 
vielleicht mit, weshalb dieſer Name mich er⸗ 
ſchreckte. Sagen Sie mir jetzt, was Sie von 
dem Doktor wiſſen; es intereſſirt mich!“ 

Die Eiferſucht ſchlug ihre ſcharfen Krallen 
in Bernay's Herz, als er die Aufregung feiner 
ſchönen Patientin ſah; aber er nahm ſich zu⸗ 
ſammen und ſagte ruhig: 

„Doktor Winter ließ ſich vor ungefähr drei 
Jahren in Maldon St. Mary nieder und hatte 
es bald zu einer ſehr großen Praxis gebracht. 
Ich kannte ihn nicht näher; indeß lieferte ich 
ihm alle Ingredienzien für ſeine Medikamente, 
und ſo that es mir leid als er wegzog, denn 
er war ein ſehr guter Kunde. Er war in die 
Tempeltonaffaire verwickelt, von der Sie doch, 
ſicherlich werden gehört haben, die Gemahlin 
des Oberſten Caſtelonu war vergiftet worden 
und —“ 

„Ach ja, ich hörte davon, es war eine 
ſchreckliche iGeſchichte, rief Wilma ſchaudernd; 
„wen hielten Sie denn für den Schuldigen, 
Herr Doktor?“ ſchloß ſie fragend. 


Bebel namens der öſterreichiſchen Sozialdemo⸗ 


kratie. 

—ů—ů— — ——— — — — — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Thronfolger Erzherzog Franz 


Ferdinand von Oeſterreich Eſte iſt an einem 
Lungenleiden erkrankt, welches dem Anſchein 
noch nicht unbedenklich iſt und jedenfalls eine 
längere ärztliche Behandlung erfordert. 

Ein neuer Miniſterwechſel iſt in Oeſterreich 
in Sicht. Die „N. F. P.“ verſichert, das 
Miniſterinm Kielmansegg werde Anfangs 
Oktober um ſeine Entlaſſung anſuchen, worauf 
ein endgiltiges Kabine: gebildet werden ſolle. 
Als künftiger Miniſterpräſident ſtehe Graf 
Badeni im Vordergrunde. 

Auf dem Nationalitätenkongreß in Budapeſt 
iſt ein aus 21 Punkten beſtehendes Programm 
einſtimmig angenommen worden. Die Haupt⸗ 
forderungen desſelben ſind: Wabrung der 
Integrität des Landes, dem jedoch ein Volk 
nicht das Gepräge geben dürfe; einen Bund 
wiſchen Slovaken, Rumänen und Serben 
Hinter Aufrechterhaltung des bisherige Pro⸗ 
ramms; nationale Autonomie im Rahmen der 
Komitatseinteilung; Reform des Nationalitäten ⸗ 


und Wahlgeſetzes; Reviſion der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze; Aufklärung der europäiſchen 
Preſſe. b 

a Nußland. 


Dem „Kraj“ zufolge wird der ins Ausland 
beurlaubte Stadthauptmann von Petersburg, 
Generalleutenant v. Wahl, durch den als 
energiſch dekannten Warſchauer Ober ⸗ Polizei 
meiſter General⸗Leutenant von Kleigels erſetzt 
werden. 

Der „Wladiwoſtocki Liſtok“ meldet, daß alle 
in der Hafenſtadt Wladi woſtok wohnhaften Juden 
ausgewieſen werden. 

Das Drängen der Franzoſen nach einer 
Alliance mit Rußland behandelt der bekannte 
ruſſiſche Publiziſt Fürſt Meſchtſcherski in ſeinem 
Blatte „Graſhdanin“ mit verdientem Spott. 
Der „Soleil“ hatte geſchrieben, trotz ſeiner 
friedlichen Zwecke und der friedlichen Stimmung 
beider Regierungen ſchließe der Bund die 
Möglichkeit internationaler Konflikte nicht aus. 
Dieſen Ausführungen hatte die „Now. Wr.“ 
ugeſtimmt und ihr tritt Fürſt Meſchtſcherski 
im „Graſhdanin“ entgegen. Er erklärt es für 
eine Pflicht, gegen einen ſolchen verbrecheriſchen 


Leichtſinn in der Behandlung brennender 
politiſcher Fragen aufzutreten. 
1 Italien. 
Z3iu der Affäre Crispi Cavalotti wird von 


. . ̃ 
5 der „Tribuna“ gemeldet, daß der Gerichts hof 
des Tribunals für Strafſachen in Rom die 
Uufüabigtelt der richterlichen Behörde ber 
züglich der von Cavalotti gegen Crispi einge⸗ 
reichten Anklage erklärt hat. 
ir Frankreich. 

Die Regierung hat den Mitarbeiter der 
Metzer Miſſion, Foſſet, aus Pagny, welches er 
täglich zu beſuchen pflegte, aus unbekannten 
Gründen ausgewieſen. Foſſet, welcher aus 
Nopdant ſtammt, fungirte in dem Hanne'ſchen 
Hochverratsprozeß als Zeuge. 

Eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Militärkonvention 
ſoll nach der Behauptung des „Figaro“ in der 
That beſtehen und die Unterſchrift Caſimir⸗ 
Periers tragen. Obligatoriſch ſei der gegen⸗ 
ſeitige Beiſtand nur wenn ein Teil angegriffen 
werde. Ergreift aber ein Teil die Offenſive, 
ſo iſt der Beiſtand dem Belieben des anderen 


anheimgeſtellt. 


Spanien. 
Der Minifterrat genehmigte die Einbe⸗ 
rufung von 12 000 Mann der Jahresklaſſe von 


„Nach meiner Anſicht war der Oberſt ſelbſt 
der intellektuelle Urheber der That,“ ſagte 
Bernay raſch; „er hat die Pflegerin veranlaßt, 
der Kranken das Gift zu reichen, ſoweit ich es 
beurteilen kann.“ 

„Ah, und doch meine ich, gehört zu haben, 
der Doktor ſei der eigentliche Mörder geweſen,“ 
äußerte Madame Caſerta nachdenklich; „ſprach 
man nicht davon, er ſei der Geliebte der 
Pflegerin?“ 

„Davon weiß ich nichts,“ ſagte Bernay 
verwirrt. „Aber Sie ſollten ſich wirklich nicht 
ſo aufregen,“ fügte er beſorgt hinzu, als er 
gewahrte, daß Wilma, welche ſich erhoben hatte, 
krampfhaft die Lehne ſeines Seſſels umklammerte, 
um ſich vor dem Umſinken zu ſchützen. Behut⸗ 
ſam den Arm um die Zitternde ſchlingend ge⸗ 
leitete er ſie zum Sopha und nötigte ſie dann, 
einen Schluck kalten Waſſers zu trinken. Wilma 
blickte ihn dankbar an und flüſterte matt: „Ah, 
wie wohl thut mir dieſe Teilnahme; wenn 
man ſo allein ſteht in der Welt, wie ich, wird 
Einem das Leben leicht zur Laſt, aber jetzt 
will ich wieder Mut faſſen, ich will auch 
wieder geſund werden,“ ſchloß ſie, Bernay 
zulächelnd. 

„Das ſollen Sie auch,“ ſagte er, „ich muß 
jetzt fort, aber ich werde morgen wieder⸗ 
kommen und ich hoffe, Sie dann ruhiger zu 
finden.“ — — 

(Fortſetzung folgt.) 


1894, welche bisher von dem Dienſt befreit 
Die Einberufung von Reſerviſten wird 
In Gerona und Tafalla kam es 


waren. 

fortgeſetzt. 

zu bedeutungsloſen Kundgebungen, in Mataro 

weigerten ſich die Reſerviſten zu marſchiren; 

die Gendarmerie mußte in die Luft ſchießen, 

um die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Bulgarien. 

Das vielbeſprochene ſogenannte ruſſiſche 
Kommunique, in dem erklärt war, daß das 
offizielle Bulgarien, ſo lange es einem von einem 
Uſurpator aufgedrängten illegalen Regimente 
unterworfen ſei, für Rußland nicht exiſtire und 
die nach acht Tagen erfolgte Dementirung aus 
Petersburg hat viel Verwirrung hervorgerufen. 
Bis jetzt iſt nicht aufgeklärt, wie das erſte 
Kommunique an die Oeffentlichkeit gelangt iſt. 

In Bulgarien ſcheinen ſich wieder Dinge 
vorzubereiten, deren Tragweite noch nicht zu 
überſehen iſt. Es tritt das Gerücht auf, daß 
Fürſt Ferdinand am Jahrestage des Regierungs⸗ 
antritts die Unabhängigkeit und Erhebung Bul⸗ 
gariens zum Königreich proklamiren werde. 
Regierungsmitglieder erklären allerdings alle 
dieſe Gerüchte für unbegründet; doch erwartet 
man auch in Regierungskreiſen einen Erfolg 


und eine Wirkung der nach Rußland entſandten 


Deputation. 
Aſien. 
Aus Tientſin wird der „Times“ von ihrem 
dortigen Korreſpondenten gemeldet, daß wahr 


ſcheinlich das Blutbad bei Futſchau das Symptom 


einer beginnenden Anarchie ſei, und daß noch 
ſchlimmere Szenen folgen würden, wenn nicht 
die auswärtigen Regierungen energiſch gegen 
China auftreten würden. — Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Peking iſt von 
den durch das Gemetzel in Kutſcheng Betroffenen 
der Säugling der Pfarrerfamilie Stewart ſeinen 
Verletzungen erlegen. Es iſt dies das elfte 
Opfer des Ueberfalles. — Der britiſche Kreuzer 
„Rainbow“ und der amerikaniſche Kreuzer 
„Detroit“ begaben ſich nach Futſchu. 
Afrika. > 

Aus Abeſſynien wird gemeldet, daß Menelik 

ſeinen Generalen durch eine Kundgebung aufs 


neue den Befehl einſchärft, ſich jeglicher An⸗ 


griffe gegen die Italiener zu enthalten. Er 
wolle die Aufrechterhaltung des Friedens und 
wünſche dem General Baratieri keinerlei Anlaß 
zu einem Vorgehen gegen Aethiopien zu bieten. 

Nach Syrien iſt ein auf der europäiſchen 
Station befindliches amerikaniſches Kriegsſchiff 
beordert worden, um die dort lebenden Bürger 
der Union zu ſchützen und bezüglich des An⸗ 


ariffs auf die amerikaniſche Miſſionsſchule in 


Tarſus Unterſuchungen anzuſtellen. 


Provinzielles. 


r Schulitz, 12. Auguſt. < 
tag war hier das Magdeburgiſche Fuß ⸗ Artillerie 
Regiment Enke einquartiert. Die Muſikkapelle 
gab im Kriegerſchen Garten geſtern Nachmittag ein 
Konzert, welches ungemein ſtark beſucht war. Heute 
früh 5 Uhr rückte das Regiment nach dem Schieß⸗ 
platze bei Podgorz aus. — Den hieſigen Holzinter⸗ 
eſſenten iſt aus Rußland die Nachricht zugegangen, 
daß dort der Holzhandel ſich bedeutend gebeſſert hat. 
Viele Geſchäfte wurden hierher, nach Danzig und 
Elbing abgeſchloſſen und ſtehen die Preiſe höher als 
im vorigen Jahre. ö 

Bromberg, 12. Auguft. Der Bromberger Turner 
klub beging geſtern das Feſt ſeines 10jährigen Be⸗ 
ſtehens und zugleich das der Fahnenweihe unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung hieſiger und auswärtiger Turner. 
Nachdem ſchon Vormittags ein Gauturnen des Ober⸗ 
weichſelgaues in der Turnhalle abgehalten worden 
war, bewegte ſich um 1 Uhr der ſtattliche Feſtzug 
durch die Straßen der Stadt, welche zum Teil Feſt⸗ 
ſchmuck angelegt hatten, nach dem Schützenhauſe. 
Dort wurde ein gemeinſames Mal eingenommen, nach 
deſſen Beendigung in dem unterdeſſen vom Publikum 
gut gefüllten Schützengarten die Fahnenweihe vorge⸗ 
nommen wurde. Zunächſt wies Herr Keuthner vom 
Turnerklub auf die Bedeutung des Tages hin, ließ 
die Fahne enthüllen und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Danach ergriff Profeſſor Boethke 
aus Thorn das Wort zu der eigentlichen Weihe⸗ 
rede. Er wies darauf hin, daß die Pflege vater- 
ländiſcher Geſinnung, die auch der Turnerklub auf 
fein Panier geſchrieben hat, vom letzten deutſchen Turn ⸗ 
tage für ein weſentliches Moment der deutſchen 
Turnerſchaft erklärt worden ſei. Wie ſich der Turner ⸗ 
klub zum Gau, zum Turnkreiſe, zu der großen deutſchen 
Turnerſchaft bekannt habe, jo bekennen ſich dieſe drei 
Einheiten jetzt zu ihm und wünſchen ihm Blühen und 
Gedeihen. Nach dem Geſange des Liedes „O Deutic- 
land hoch in Ehren“ erfolgte die Schmückung 
der Fahne durch die Ehrenfungfrauen, ſodann 
ſchlugen Nägel ein: der Vertreter des Turnvereins 
Culm und weiter Abgeordnete des hieſigen Männer ; 
turnvereins und der Turnvereine zu Thorn, Culmſee 
und Nakel. Nach der Fahnenweihe begann das 
Schauturnen; eine Gruppe von Freiübungen wurde 
unter Profeſſor Boethkes energiſcher Leitung lobens⸗ 
wert ausgeführt; ſodann begann das Gerätturnen, 
bei dem ganz hervorragende Leiſtungen am Pferde 
und am Reck geboten wurden. 5 

Bromberg, 11. Auguſt. Vor einigen Tagen 
brachte ein hieſiges Blatt und nach ihm verſchiedene 
auswärtige Blätter eine Mitteilung, nach welcher ein 
großartiges Unternehmen, welches den Schifffahrts · 
verkehr auf der Netze, Warthe und Oder teilweiſe 
wenigſtens, wie es in jener Mitteilung heißt, in neue 
Bahnen leiten würde, der Verwirklichung ziemlich nahe 
gerückt ſei. Für den Grubenholzverkehr nach Rhein, 
land und Weſtfalen ſeien nämlich nicht genügende 
Schiffsräume vorhanden und daher wäre die Er⸗ 
richtung einer Dampfſchiffsverbindung auf der Netze, 


Warthe und Oder in der Richtung auf Harburg ge⸗ 


plant worden und man habe bereits mit Kahnbauern 
in Böhmen wegen Erbauung von 30 Zillen verhandelt. 
Vorſtehende Mitteilung entbehrt jeder thatſächlichen 
Unterlage. 
Culmſee, 12. Auguſt. Herr Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke aus Thorn unterſuchte am Sonnabend 


Zeit 


Sonnabend und Sonn⸗ 


die Augen ſämtlicher Kinder beider Stadtſchulen. 


als augenkrank bezeichnet werden konnten. 


augenkranker Kinder auf. — Zu dem Sommerfeſt 


des hieſigen Gewerkvereins, das derſelbe zugleich mit 


ſeiner Fahnenweihe am Sonntag in der Villa nova 
veranſtaltete, waren die gleichartigen Vereine aus 
Thorn, Bromberg, Inowrazlaw und Graudenz er⸗ 
ſchienen. Nach einem Umzug ſämtlicher Vereine durch 
die Stadt fand das Feſt durch Konzert, Fahnenweihe 
und Ball ſeinen Beſchluß. 

d Culm, 12. Auguſt. Zur heutigen Kreislehrer⸗ 
konferenz, welche in der Simultanknabenſchule abge⸗ 
halten wurde, waren als Gaſt Herr Regierungsrat 
Triebel⸗Marienwerder und ſechs Lokalſchulinſpektoren 
erſchienen. Ungefähr 70 Lehrer nahmen an der Kon⸗ 


ferenz teil. 
Marienwerder, 11. Auguſt. Im Laufe dieſer 


Woche beginnt die nunmehr alljährlich eintretende 
Reviſion der Quittungskarten in unſerem Kreiſe. Da 
eine Rückſichtnahme auf Unkenntnis des Geſetzes, die 
ja bekanntlich auch ſonſt vor Strafen nicht ſchützt, 
billiger Weiſe jetzt nicht mehr verlangt werden kann, 
fo raten wir dringend. das jeder Arbeitgeber recht⸗ 
Bag die Quittungskarten der von ihm beſchäftigten 

erſicherten in Ordnung bringe. Bekanntlich können 
die Strafen recht empfindlich werden. 

* 10. Auguft. Der Knecht Kaſimir Lewan⸗ 
dowski aus Dobieszewo bei Smogulec wurde neulich 
vom Diſtriktskommiſſar amtlich vernommen. Der 
Knecht erklärte, nicht genügend Deutſch zu verſtehen 
und wollte in polniſcher Sprache verhört werden. 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſar behauptete aber, daß L. ſehr 
gut deutſch verſtände und nur nicht deutſch ſprechen 
wolle Infolgedeſſen wurde der Knecht vom Amts- 
gericht in Exin wegen „groben Unfugs“ zu 15 Mark 
Geldſtrafe event. 3 Tagen Gefängnis verurteilt. 


— 
Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt. 

— [Militäriſches] Herr General der 
Infanterie Lentze trifft am 18. d. M. hier zu 
Beſichtungen ein und wird im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung nehmen. 

— [Todesfall.] Nach längerem Leiden 
verſtarb in der vergangenen Nacht Herr 
Bäckermeiſter Kolinski; derſelbe war ſeit 
längeren Jahren Stadtverordneter, war längere 
Mitglied der Schuldeputation und der 
Verwaltung des Waiſenhauſes, auch ſonſt hat 
ſich der Verſtorbene um die ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenheiten vielfach verdient gemacht. 

— [Sedanfeier.] Geſtern Abend waren 
die Innungs⸗ und Vereins vorſtände, ſowie 
mehrere andere Herren zu einer Beſprechung 
nach dem Stadtverordnetenſitzungs⸗Saale eins 
geladen, um über die Feier am Sedantage 
Beſchluß zu faſſen. Es wurde zunächſt be⸗ 
ſchloſſen, die Feier am Sonntag, den 1. Sep⸗ 
tember zu veranſtalten und ſoll dieſelbe durch 
Illumination und Fackelzug am Sonnabend 
Abend eingeleitet werden. Sonntag früh 
Choralblaſen vom Rathausturm, Vormittags in 
den Kirchen Feſtgottesdienſt. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſoll eine Feier vor dem Kriegerdenkmal 
durch Feſtrede und Geſang veranſtaltet werden, 
zu der die Gewerke und Vereine mit Fahnen Auf⸗ 
ſtellung vor dem Denkmal nehmen. Die Vereine 
treten vorher zur Ordnung des Feſtzuges auf 
des Neuen Enceinte an. Nach dieſer Feier 
wird der Feſtzug nach der Ziegelei marſchieren, 
wo alsdann das Feſt ebenfalls durch Geſang 
und Anſprache eröffnet werden ſoll. In das 
Komitee für Vorbereitung des Fackelzuges 
wurden die Herren Baurat Schmidt, Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski, Schornſteinfegermeiſter Fucks 
und Dachdeckermeiſter Kraut, in das Komitee 
für die Vorbereitung und Ordnung des Feſt⸗ 
zuges, ſowie der Feier am Kriegerdenkmal die 


Herren Prof. Boethke, Landgerichtsrat Schulz II, 


Kaufmann Adolph, Steuer ⸗Inſpektor Henſel, 
Oberlehrer Sich, Fabrikbeſitzer Kratz, Tiſchler⸗ 
meiſter Körner, Klempnermeiſter Meinas, 
Zimmermeiſter Kriewes; in das Komitee für 
die Vorbereitung des Feſtes in der Ziegelei die 
Herren Pfarrer Stachowitz, Kaufmann Dietrich, 
Rektor Heidler, Oberförſter Bähr, Stadtbau 
meiſter Leipolz, Maurermeiſter Mehrlein, Kauf⸗ 
mann Rawitzki, Dach deckermeiſter Kraut, Bäcker⸗ 
meiſter Roggatz gewählt. Ein von anderer 
Seite gemachter Vorſchlag, zur Feier auch ein 
Feſtdiner zu veranſtalten, wurde abgelehnt, da 
das Feſt ein wirkliches Volksfeſt ſeinund als ſolches 
gefeiert werden müſſe, wogegen bei einem Feſt⸗ 
diner doch nur ein kleiner Teil der Bevölkerung 
ſich beteiligen könne. Das aufgeſtellte Pro⸗ 
gramm dürfte wohl den allgemeinen Wünſchen 
entſprechen, an der Bürgerſchaft wird es mit 
liegen, die Feier zu einer würdigen zu geſtalten. 
Wünſchens wert wäre es, wenn die Illumination 
eine wirklich allgemeine wäre, damit der 
patriotiſche Sinn unſerer Einwohner auch nach 
dieſer Richtung hin zum Ausdruck käme. 
[Pfandbrief ⸗Konvertirung.] 
Nach der Angabe von Berliner Börſenblättern 
ſoll die Direktion der neuen weſtpreußiſchen 
Landſchaft die Einberufung ihres General⸗ 
Landtages, welcher u. a. die Zwangskonver⸗ 
tirung der 3½pprozentigen weſtpreußiſchen 
Pfandbriefe in Z3prozentige auf die Tages: 
ordnung ſetzen wird, bereits beſchloſſen haben. 
— [Nach einer Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichtesl braucht ein 
Steuerpflichtiger, der ſich in ſeiner Deklaration 
auf ſeine Bücher bezieht, die Bücher zwar nicht 
dem Vorſitzenden der Berufungskommiſſion ein⸗ 
zureichen, wie es oft verlangt wird, dagegen 
iſt er verpflichtet, dieſelben einem Mitgliede 


Das 
Ergebnis war für die evangeliſche Schule ein ziemlich 
günſtiges, indem unter 250 Kindern nur 14 en 

ie 
katholiſche Schule weiſt eine bedeutend größere Anzahl 


oder Beauftragten der Kommiſſion in deſſen 
Wohnung vorzulegen. 

— [Gewerbeſteuer.] Nachdem vor 
Kurzem das Oberverwaltungsgericht entſchieden 
hatte, daß die von den rein gewerblichen 
Aktiengeſellſchaften zu zahlende Gewerbeſteuer 
bei Ermittelung des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens in Abzug gebracht werden kann, hat 
der Finanzminiſter angeordnet, daß bei allen 
Gewerbſteuerpflichtigen die Gewerbeſteuer, die 
ſie zahlen müſſen, von dem Bruttoeinkommen 
in Abzug zu bringen iſt. Es iſt damit einer 
ungleichmäßigen Behandlung der Steuer⸗ 
pflichtigen, die eine Folge der oberverwaltungs⸗ 
gerichtlichen Entſcheidung geweſen wäre, vorge⸗ 
beugt worden. 

— ([Ruſſiſche Exporterleichter⸗ 
ungen.] Das Tarifkomitee des Finanz⸗ 
miniſteriums beriet, wie verſchiedene Blätter 
melden, die Frage wegen Erleichterung des 
Exports fuſſiſcher Fabrikate und Produkte nach 
dem Ausland. Der Agent des Finanzmi⸗ 
niſteriums in Paris und der ruſſiſche Miniſter⸗ 
reſident in Hamburg beſtätigten, daß der Ge⸗ 
danke, den Ueberfluß ruſſiſcher Produkte in das 
Ausland, namentlich auf ferne überſeeiſche 
Märkte zu bringen, durchaus ausführbar ſei, 
wenn die Sache regelrecht organiſirt werde. 
Vor allen Dingen müſſe auf die Beſchaffung 
billiger Frachten Bedacht genommen werden. 
Das Tarifkomitee erkannte die Notwendigkeit 
an, die betreffenden Eiſenbahntarife zu er⸗ 
mäßigen. Da in dieſer Frage auch aus⸗ 
ländiſche Eiſenbahnen intereſſirt ſind, wird ſie 
der im September zuſammentretenden inter⸗ 
nationalen Konferenz für den direkten ruſſiſch⸗ 
deutſch⸗niederländiſchen Eiſenbahnverkehr vorge⸗ 
legt werden. a 

— [Behördliche Maß⸗ 
Gewichtsreviſionenß dürfen nach einem 
Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichts nur in 
den Räumen ausgeführt werden, in denen 
Waren für Jedermann feilgehalten oder ver⸗ 
kauft werden, während ſie in den Räumen, 
wo der Gewerbetreibende ſeine Waren aus⸗ 
ſchließlich anfertigt, nicht ſtatthaft ſeien. Was 
insbeſondere die in Fabrikbetrieben benutzten 
Meß⸗ und Wägemittel betrifft, ſo ſind dieſe der 
polizeilichen Kontrolle dann unterworfen, wenn 
ſie zum Zumeſſen und Zuwägen für Käufer 
benutzt werden, auch wenn der Abſatz nur im 
Großen erfolgt. Die Reviſionen in den 
Fabriken ſind jedoch gemäß jener Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts nur in den Räumen 
vorzunehmen, in denen ſich der Abſatz der Er⸗ 
zeugniſſe vollzieht, während ſie ſich auf die dem 
inneren Fabrikbetriebe dienenden Räume nicht 
zu erſtrecken haben. W 

— [Vom Holzhandel.] Aus Warſchau 
iſt die Nachricht eingegangen, daß der Holz⸗ 
handel recht lebhaft geworden; gute und 
mittlere Hölzer wurden flott verkauft. Gegen 
das Vorjahr ſind die Preiſe bis zu 15 Prozent 
in die Höhe gegangen. Kieferne Schwellen 
und Sleeper ſind ebenfalls im Preiſe geſtiegen, 
eichene Schwellen und Plangons dagegen ge⸗ 
fallen. Es wurden nach Thorn 10 000 Stück 
Bauhölzer von 40 — 44 Kubikfuß zu 40—45 
Pfennig verkauft, nach Elbing 2000 Stück 
ausgewählte Waare, 68 Kubikfuß im Mittel, 
zu 65 Pf. und 2000 Stück von durchſchnittlich 
50 Kubikfuß zu 50 Pf. per Kubikfuß, 10 000 
eichene Schwellen, zu 3,20 bis 3,35 Mark das 
Stück, 10 000 kieferne Schwellen zu 1,90—2 
Mark, 2000 eichene Klötze zu 10,40 10,50 
Mark wurden nach Danzig abgegeben. Für 
eichene Dauben zahlte man pro Schock 160 bis 
170 Mark, 8000 ausgewählte eichene Plan gons, 
22 Fuß lang, bezahlte man mit 2 Mark per 
Kubikfuß. Von Mauerlatten verkaufte man 
10 000 Kubikfuß /“ zu 28 Kopeken, /“ zu 
23 Kopeken, /“ zu 18 Kopeken, 12 000 Kubik⸗ 
fuß wurden von derſelben Ware um einen 
Kopeken billiger abgegeben, und andere 20 000 
Kubikfuß zu 29, 24, 22 und 19 Kopeken. 

— [Die Lage der deutſchen Schuh⸗ 
macher,] jo wird von fachmänniſcher 
Seite geſchrieben, droht eine recht traurige zu 
werden, da die Lederpreiſe in den letzten 
Monaten rapide um 40 bis 50 pCt. in die 
Höhe gegangen find, das Publikum aber be 
greiflicherweiſe wenig geneigt iſt, dieſem Um⸗ 
ſtande durch Zahlung entſprechend höherer 
Preiſe für Schuhwaren Rechnung zu tragen 
und es vorzieht, ſeinen Bedarf durch ſchlechtere 
Ware zu decken. Von dem enormen Steigen 
der Lederpreiſe giebt ein Bericht der „Deutſch. 
Gerberzeitung“ über die letzte hannöverſche 
Ledermeſſe einen Begriff: Am Haupttage war 
die Nachfrage ſo ſtürmiſch, daß bereits am 
Nachmittage die Meſſe ſo ziemlich beendet 
war. Für Fahlleder z. B. wurde gegen die 
vorige Meſſe ein Preisaufſchlag von 55 — 60 Pf. 
das Pfund konſtatirt. Die „Gerberzeitung“ iſt 
damit natürlich ſehr einverſtanden. Im Inter⸗ 
eſſe der Schuhmacher, wie des Publikums läge 
es, daß dieſe Preisſteigerung, die kaum eine 
geſunde zu nennen iſt, bald wieder normalen 
Verhältniſſen weicht. 

— [Die Uferbahn bei Graudenz] 
ſcheint ihrer Verwirklichung entgegengehen zu 
wollen; wir ſind nicht in der Lage und haben 
auch kein Intereſſe daran, die aufgeſtellte Ren⸗ 


und 


kden+ 


beginnt am näch 


tabilitätsberechnung einer näheren Betrachtung 
zu unterziehen; wir können natürlich nur 
wünſchen, daß dieſe Berechnungen zutreffend 
find, die Bahn würde dann beſſer rentiren als 
die unſere, die namentlich krankt an den hohen 
Ueberführungsgebühren, welche an die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung gezahlt werden müſſen. Be⸗ 
ſürchtungen, welche hier laut geworden ſind, 
daß unſere Bahn Nachteile erleiden könnte durch 
die Graudenzer, wenn die Zuckerfabriken Culm⸗ 
ſee, Schönſee und Melno ihre Produkte über 
Graudenz nach Danzig verladen würden, ſind 
ganz hinfällig, da Culmſee nur einmal, die 
beiden anderen Fabriken aber noch niemals 
Zucker über die Thorner Uferbahn nach Danzig 
verſendet haben. Der Grund hierfür iſt haupt⸗ 
ſächlich de, daß für große Quantitäten der 
Schiffsraum hier nicht zu beſchaffen iſt und daß 
die Verladung zu Waſſer nach Danzig zu viel 
Zeit in Anſpruch nimmt. Mit dieſen Umſtänden 
wird aber auch Graudenz unſeres Erachtens zu 
rechnen haben. Wir haben keinen Grund anzu⸗ 
nehmen, daß die bisherige günſtige Entwickelung 
unſerer Uferbahn durch das neue Projekt irgend⸗ 
wie benachteiligt wird. 

— [Die Provinzial⸗Wieſenbau⸗ 
ſchule in Bromberg wird am 14. Oktober 
d. J eröffnet werden. Die Schule hat den 
Zweck, ihre Schüler in zwei aufeinander 
folgenden Winterhalbjahren in den Unterrichts⸗ 
Gegenftänden der Volksſchule weiterzubilden 
und durch angemeſſenen, auch im Sommer zu 
erteilenden Fachunterricht zu Aufſehern und 
Vorarbeitern bei Ent und Bewäſſerungsan⸗ 
lagen und dergl. tauglich zu machen. Jeder 
Schüler hat an Schulgeld im Voraus für das 


1. Winterſemeſter 40 Mark und für das 2. 


Winterſemeſter 30 Mark zu entrichten. Für 
die Teilnahme an den Sommerkurſen wird, 
wenn die Schüler bereits ein Winterhalbjahr 
Unterricht in der Wieſenbanſchule genommen 
haben, kein Schulgeld, andernfalls ein ſolches 
in Höhe von 15 Mk. erhoben. Bedürftigen, 
fleißigen Schülern kann auf Antrag des Vor⸗ 
ſtehers entweder ganz oder teil weiſe freier 
Unterricht gewährt werden. Zur Teilnahme an 
dem Unterricht der Wieſenbauſchule können auch 
ſogenannte Schulgäſte, ältere Landwirte, zuge⸗ 
laſſen werden. Die Sommerkurſe ſollen für 
die 2. Abteilung im April, für die 1. Ab⸗ 
teilung in der zweiten Hälfte des Juli 


beginnen. 
— [Abiturientenexamen.] Die 
mündliche Prüfung im hieſigen kgl. Gymnaſium 
Men Montag; derſelben unter: 
ziehen ſich 2 Gymnaſial-⸗Abiturienten. 
[die diesjährige Prüfung] im 
hieſigen Lehrerinnenſeminar findet am 3. und 
4. September ſtatt. 
[Vom Schießplatz.] Geſtern Vor⸗ 
mittag rückten die beiden, in dieſem Jahre den 
Schluß machenden Regimenter 4 und 5 auf 
dem Schießplatz ein und bezogen in den 
Baracken Quartier. Morgen früh beginnt das 
Schießen. 

— [Scharfſchießen] finden auf dem 
hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz ſtatt am 14., 
i , ., 
26., 27., 29., 30. Auguſt und 3., 4., 5., 6., 
September er. Die Schießen beginnen um 
7 Uhr vormittags und dauern vorausſichtlich 
bis 3 Uhr nachmittags. Am 31. Auguſt finden 
außerdem noch die Nachtſchießen beider Re⸗ 
gimenter ſtatt. f 

[Thorner Liedertafel.] Die 
Sommerferien in unſerer Liedertafel haben’ ihr 
Ende erreicht und nun geht es wieder an die 
Uebungen. Heute Dienstag findet die erſte 
Verſammlung und zwar im Tivoli ſtatt. Vom 
nächſten Dienstag ab werden wieder die regel⸗ 
mäßigen Uebungsabende im Schützenhauſe auf 
genommen, in denen zunächſt das Programm für 
die Sedanfeier in Angriff genommen werden dürfte. 

— [Konzert.] Wie wir aus Danziger 
Zeitungen erfahren, hat die kürzlich von unſerem 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt veranſtaltete Konzert » Tournee überall 
einen ſehr großen Beifall gefunden. Auch 
das von dieſer Kapelle am Sonntag Abend in 
der Ziegelei gegebene Abſchieds Konzert war ſo 
gut beſucht und ausgezeichnet durchgeführt, 
daß ſich die Kapelle veranlaßt fühlt, vor dem Aus⸗ 
reiten des Regiments zum Mannöver morgen 
Abend ein letztes großes Konzert zu geben. 
Laut Inſerat verſpricht dasſelbe eine große 
Anziehungskraft auf das hieſige kunſtliebende 


— 


Wir offeriren unſere 


Ur 
Dachpappen⸗, Theer⸗ und | 
Asphalt: Produkte, 


aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt, u 
zu Jabrikpreiſen von unſerer eigenen Fabrik. 


Gebr. Pichert, Thorn Culmſee, 
Kohlen» Kalk: u. Baumaterialien⸗Haudlung u. Mörtelwerk. 
. :.... 


Publikum auszuüben und es iſt nur zu hoffen, 
daß die Bemühungen des Herrn Stabs⸗ 
trompeters Windolf und des Herrn Ziegelei⸗ 
pächters Taegtmeyer durch recht zahlreichen 
Beſuch belohnt werden mögen. 

— [Spaziergang.] Am Freitag, den 
16. d. M. nachmittags werden die Zöglinge 
des Waiſenhauſes und des Kinderheims in der 
Ziegelei ihr Sommerfeſt feiern. Die Koſten 
ſind durch freiwillige Beiträge aufgebracht und 
wird nicht nur für gute Verpflegung, ſondern 
auch für das Amüſement der Kinder durch 
Spiele, bei denen Prämien verteilt werden 
ſollen, beſtens geſorgt werden. 

— [Die Tollwut iſt geſtern Abend 
von dem Herrn Kreisthierarzt bei dem Hunde 
eines Beſitzers in Mocker feſtgeſtellt worden, 
vorausſichtlich wird daher eine dreimonatliche 
Hundeſperre über Mocker und Thorn verhängt 
werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Zugelaufen] ein junger grauer 
braun gefleckter Jagdhund in der Bergſtraße 
in Mocker; zugeflogen ein Kanarienvogel bei 
L. Pietrykowski. 

— [Polizeiliches. 
3 Perſonen. N 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,44 Meter über Null. 

W Mocker, 13. Auguſt. Die Liedertafel Mocker 
feiert ihr diesjähriges Sommerfeſt am Sonnabend 
den 17. Auguſt im Garten des Wiener Cafs. 

Podgorz, 12. Auguſt. In Schlüſſelmühle feierte 
geſtern der Vaterländiſche Frauenverein ſein erſtes 
Sommerfeſt, welches ſich eives zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. Der rührige Verein hat, wie wir 
hören, einen Ertrag von 488,70 Mark erzielt. 

— . — 


Kleine Chronik. 

* Soldfunde im Taunus. Wie der 
Frankf. Gen. Anz. hört, find auf der nord⸗ 
weſtlichen Seite des Taunus zwiſchen Soden 
und Wiesbaden Quarze mit ſtarkem Goldgehalt 
gefunden worden, und es ſoll darauf nach 
zahlreichen Schürfungen bei dem Oberbergamt 
in Bonn die betreffende Gerechtſame nachge⸗ 
ſucht worden ſein. Genaue Angaben konnte 
das zitirte Blatt über die von ihm ſelber als 
ſenſationell bezeichnete Meldung nicht ermitteln. 

Es iſt in Deutſchland faſt ganz 
unbekannt, welches der eigentliche Stamm⸗ 
name unſeres Kaiſerhauſes iſt. Wenngleich 
dieſes nie mit einem Familiennamen unter⸗ 
zeichnet, ſo beſitzt es doch einen ſolchen eben ſo 
gut, wie jeder andere deutſche Staatsbürger. 
Es iſt dies der Name „Taſſilo“. Der Ritter 
Taſſilo lebte vor mehr denn 1000 Jahren. 
Er war ein Longobarde und ſtand in den 
Dienſten Kaiſer Karls des Großen. Dieſer 
gewann ihn lieb und machte ihn zu ſeinem 
Paladine (Leibritter). Später beſchenkte er ihn 
mit Gütern und verlieh ihm den Grafentitel. 
Da ſein Wohnort Schloß Zollern war, nannte 
er ſich „Graf von Zollern“. In einem Zeit⸗ 
raum von 1000 Jahren haben über 40 Glieder 
der Familie von Zollern ihr Beſitztum ver⸗ 
größert, erſt als Grafen von Zollern, dann als 
Grafen von Hohenzollern, darauf als Burg: 
grafen von Nürnberg, dann als Markgrafen 
und Kurfürften von Brandenburg, endlich als 
Könige von Preußen und jetzt als Deutſche 
Kaiſer. Der Name Hohenzollern iſt ſeit 800 
Jahren gebräuchlich, nach jener bekannten Burg 
benannt, die von den Longobarden in Schwaben 


Verhaftet wurden 


erbaut worden iſt. 


Der Spruch des Seeamtes, 
welches am 10. d. M. über die Urſache des 
Untergangs der „Elbe“ ein Urteil abzugeben 
hatte, beſagt im weſentlichen: „Die Schuld 
am Zuſammenſtoß der „Elbe“ und der „Era 
thie“, trifft den Steuermann Craig von der 
„Crathie“, welcher frivoler Weiſe ſeinen Poſten 
auf der Brücke verlaſſen und ſich mit dem 
Ausgucksmann in der Kombüſe aufgehalten hat. 
Dem wachthabenden Offizier der „Elbe“ iſt der 
Vorwurf nicht zu erſparen, daß er bei der 
drohenden Gefahr durch ein rechtzeitiges Ruder⸗ 
manöver nicht verſucht hat, der „Crathie“ aus 
dem Wege zu gehen oder durch Signale mit 
der Dampferpfeife die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
ſatzung auf ſich zu lenken. v. Göſſels Rettungs⸗ 
maßregeln, ausgeführt von Offizieren und 
Mannſchaft, verdienen Anerkennung. Daß die 
„Elbe“ in ſo kurzer Zeit geſunken, iſt nicht 
auf Mängel in der Bauart, der Beſchaffenheit, 


Dr. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftes verkaufe mein Lager an 


Campen, Blech- und emaillirter Waare, 
Badewannen und Badeein richtungen, 

zu billigſten Preiſen aus. a a 

A. Kotze, Breite- und Schillerstrassen- Eat. 


Ein Fl. möbl. Zimmer von jofort zu verm. | Eine Wohnung vom 1. October zu ber- 
1 


Trp. nach vorne Paulinerſtr. 2. miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


der Ausrüſtung und der Bemannung, ſondern 
lediglich auf die erhebliche Beſchädigung zurück⸗ 
zuführen, welche auch das Querſchott 6 in 
Mitleidenſchaft gezogen haben wird, ſo daß 
gleichzeitig ſich zwei Abteilungen gefüllt haben. 
Der unterlaſſene Rettungsverſuch der „Crathie“ 
iſt nicht zu tadeln, da ſie ſelbſt ſchwere Be⸗ 
ſchädigungen erlitten und in erſter Zeit den 
eigenen Untergang befürchten mußte. Arbeit 
und Verhalten der „Elbe“⸗Mannſchaft im Boot 
ſind lobend anzuerkennen. Die Aufnahme der 
Schiffbrüchigen auf der „Wildflower“ verdient 
höchſtes Lob.“ 

Dieerſte Gymnaſialabiturientin 
in Preußen iſt die Tochter des Paſtors prim. 
Ziegler in Liegnitz, Fräulein Hildegard Ziegler. 
Der jungen Dame, die bereits vier Semeſter 
in Zürich ſtudirt hat, war vom Kultusminiſter 
die Erlaubnis erteilt worden, an einem preußi⸗ 
ſchen Gymnaſium das Abiturienten⸗Examen ab⸗ 
zulegen. Fräulein Ziegler hat dieſe Prüfung, 
wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, am Mittwoch 
am Gymnaſium zu Sigmaringen gut beſtanden. 

Erdſtöße wurden am Freitag Abend 
in Trieſt, Foggia, Fermo und Neapel verfpürt: 

* Eine Blutthat wurde am Sonntag 
Morgen in Mansfield, Nottinhamſhire, verübt. 
Eine Frau Reynolds, zwei ihrer Söhne, 15 
und 16 Jahre alt, ſowie ein kleines Enkelkind 
wurden von einem Aftermieter namens Wright 
durch Halsabſchneiden ermordet, die Leiche der 
Frau wurde ſchrecklich verſtümmelt. Der 
Mörder zündete das Haus an, wodurch ein 
dritter Sohn der Frau Reynolds beinahe den 
Flammentod gefunden hätte, brachte ſich dann 
ſelber Schnitte in den Hals bei, die jedoch un⸗ 
erheblich waren, ging hierauf auf die Polizei⸗ 
ſtation und legte ein Geſtändnis ab. Die 
Gründe des Verbrechens ſind unbekannt; Wright 
iſt wahrſcheinlich plötzlich irrſinnig geworden. 

Schiffsunglück. Der franzöſiſche 
Lugger „Charlotte“ traf am Sonnabend früh 
auf dem Meere 41 Perſonen, welche ſich auf dem 
bei Queſſant geſcheiterten Dampfer befunden 
hatten. Die Schiffbrüchigen wurden in Perros⸗ 
Guirec ans Land gebracht. Die „Miranda“ 
war mit Wolle beladen. Der Schiffbruch iſt 
durch dichten Nebel verurſacht. Das Schiff 
iſt vollſtändig verloren. N 


Einen fidelen Redakteur beſitzt 
das in dem Straßburger Bier⸗Vorort Schiltig⸗ 
heim erſcheinende „Straßburger Landbl.“ An 
der Spitze ſeiner letzten Nummer ſchreibt er: 
„Zur Beachtung! Wegen Vorbereitung auf 
den Meßti (Rirmeß) wird am nächſten Dienstag 
kein Blatt erſcheinen. Dafür wird die Freitag⸗ 
Nummer deſto intereſſanter.“ (Das Blatt er⸗ 
ſcheint nur Dienstags und Freitags.) 

Notſignal in den Alpen. Auf Anregung 
des Alpineklub in London wird von den alpinen Ver⸗ 
einen ein internationales Notſignal eingeführt, deſſen 
ſich Bergſteiger, welche Hilfe bedürfen, bedienen ſollen. 
Das Weſen dieſes Notſignals beſteht darin, daß 
während einer Minute ſechsmal irgend ein ſichtbares 
oder hörbares Zeichen, deſſen Art von den jeweiligen 
Umſtänden abhängt, abgegeben wird, worauf eine 
Minute pauſirt, in der nächſtfolgenden Minute das 
Zeichen abermals ſechsmal wiederholt wird und ſo 
fort, bis eine Antwort gegeben wird, welche durch 
dreimalige Wiederholung eines Zeichens in der Mi⸗ 
nute erfolgt. Der deutſche und öſterreichiſche Alpen⸗ 
verein hat die betreffende Anleitung für die deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpen entworfen und dieſelbe in 
Plakatform in feinem Arbeitsgebiete an die Schutz⸗ 
häuſer und Gaſthäuſer, ſowie an ſämtliche Führer 
verteilt. Die gleiche Inſtruktion haben auch der 
Niederöſterreichiſche Gebirgsverein und der öſter⸗ 
reichiſche Alpenklub in ihren Arbeitsgebieten verbreitet. 


—— — u aa 


Holztransport auf der Weichſel 

am 11. Auguſt. 

Fr. Sack durch Lehmann 5 Traften 4365 Kiefern ⸗ 
Rundholz; K. Helberg durch Ackermann 3 Traften 
1400 Kiefern⸗Rundholz, 3000 Kiefern - Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 1500 Kiefern⸗Sleeper, 700 Eichen⸗ 
Kantholz, 5000 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; 
Murawskin und Lipſchitz 3 Traften 600 Kiefern ⸗ 
Rundholz. 1400 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2000 Kieſern⸗Sleeper, 800 Kiefern einfache 
Schwellen, 210 Eichen ⸗Plangons, 700 Eichen - Rund- 
ſchwellen, 2600 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
200 Rundelſen, 160 Rundeſchen; C. Stoltz durch 
Wicht 5 Traften 5556 Kiefern Rundholz; Franz 


Machatſchek durch Halpern 4 Traften 84 Kiefern⸗ 


Balken, Mauerlatten und Timber, 4214 Rundelſen. 
Am 12. Auguſt. L. Rodemann durch Freund 4 
Traften 2143 Kiefern -Rundholz; Fr. Sack durch Leh 
mann 5 Traften 4333 Kiefern ⸗ Rundholz; J. Karpf 
durch Schleyer 2 Traften 675 Kiefern Rundholz, 34 
Kiefern-Balten, Mauerlatten und Timber, 624 Tannen⸗ 
Rundholz, 42 Rundelſen; N. Kiehl durch Spira 2 
Traften 6278 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber; 
M. Endelmann, L. Ehrlich. Garfinkel und Komp! 
durch Zucker und zwar für M. Endelmann 3 Traften 


Warschauer s Wasser hell- U. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Mäßige A ARE 
gen, graue Sant Wein-Eifig, Frucht⸗ Eſſig, 
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aller Art, Folgen von Verletzun 
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386 Kiefern » Balken, Mauerlatten und Timber, 111 
Kiefern» einfache Schwellen, 409 Eichen⸗Plangons, 643 
Eichen» einfache und deppelte Schwellen, für L. Ehr⸗ 
lich 791 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 
519 Kiefern⸗Sleeper, 2151 Kiefern- einfache Schwellen, 
341 Eichen ⸗Plangons, 118 Eichen = Rundholz, 2433 
Eichen Rundſchwellen, 2647 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, für Garfinkel und Komp. 785 
Kiefern = Sleeper, 1824 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 103 Eichen ⸗Kantholz, 520 Eichen ⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 9660 Blamiſer; M. Zinn durch Czaika 
4 Aral 4100 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
mber. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. Auguſt. 


Fonds: ſchwächer. 12.8.5. 
Ruſſiſche Banknoten 219,35] 219,60 
Warſchau 8 Tage 219,15] 219,30 
Preuß. 3% Conſols 100,200 160,20 
Preuß. 3½% Conſols 104,40 104,50 

reuß. 40% Conſols. RR 105,20] 105,25 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . . 100,20] 100,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,600 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,60] 69,60 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 68,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul, Ill. 101,60 101,70 

Diskonto-Comm,-Antheile . 219.75] 220,50 

Oeſterr. Banknoten 168.60 168,40 

Weizen: ug. 139,00 141,00 

Oktbr. 43,00] 145,00 

Loco in New-Port 72 c| 73%, 

Noggen: loco 113,00 114,00 
ug. 112,000 113,90 

Septbr 113,75] 115,00 

Oktbr. 117,00] 118,25 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
Oktbr. 125,00 126,00 

Rüböl: Aug. 43,10 43,20 
a Oktbr. 43,10] 43,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

‘ do. mit 70 M. do. 37,30] 37,20 

Aug. 70er 41,60] 41,50 

Oktdr. 70er 40,30] 40,40 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,.— 102,10 

Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Ziusfuß für deutſche 

Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40% 


Petroleum am 12. Auguſt, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.60. 
Berlin „ „ 10.40. 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 13. Auguſt. 

v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 36 75 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,50 „ —— „ 
Aug. n e 


* ‘ * ’ * 


Betreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorr. 
Thorn, den 13. Auguſt 1895. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen: geringes Angebst, Tendenz flau, neuer 
130 Pfd. hell 130 M., neuer 135 Pfd. hell 
133 M., alter 129 Pfd. 142 M. bez. 

Roggen: mehr angeboten, Tendenz flau, 120 Pfd. 
100 M., 123 Pfd. 102 M., 126/7 Pfd. 103 / M. 

Ger ſte: feine Qualität begehrt, weiße Brauwaare 
120/25 M., feinfte über Notiz. ! 

Hafer: unverändert, guter alter 118/20 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— — 
Ueueſte Nachrichten. 


Poſen, 12. Auguſt. Bürgermeiſter 
Zwuſchke in Broetz wurde unter dem Verdachte 
der Urkundenfälſchung und anderer Amtsver⸗ 
gehen verhaftet und ins Gerichtsgefängnis zu 
Meſeritz eingeliefert. 


Budapeſt, 12. Auguſt. Der Erzbiſchof 
Samocco erließ in der Angelegenheit der Zivil⸗ 
ehe einen Hirtenbrief, in welchem er den 
Gläubigen geſtattet, behufs Vermeidung von 
Strafen und Vexationen, ſich vor dem Standes- 
beamten ziviliter trauen zu laſſen, doch müſſe 
die kirchliche Trauung darauf folgen. 


Budapef, 12. Auguſt. Wegen roher 
Mißhandlungen ſeiner Untergebenen wurde der 
Offizier⸗Stellvertreter Rimmel vom 32. Regiment 
ſeiner Charge verluſtig erklärt. 


Sofia, 12. Auguſt. Der frühere Polizei⸗ 
chef des fünften ſtädtiſchen Bezirkes, Jurko w, 
wurde unter dem Verdacht, an der Ermordung 
Stambulows ebenfalls ſchuldig zu ſein, ver⸗ 
haftet. Ebenſo wurde in Kuensde ein fünf⸗ 
zehnjähriges Mädchen verhaftet, welches dem 
geflüchteten Mörder Halu eine Unterkunft 
gewährt hat. 


Die Bahnſtrecke Zaribrod⸗Sofia wird mili⸗ 
täriſch bewacht, damit der Hofzug mit dem 
Fürſten Ferdinand ungeſtört paſſiren kann. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Vrod-⸗Nafſinade, 


ungeblaut, . 


empfiehlt billigſt 


Hugo Eromin, Millinsir. dl. 
Dill⸗Gurken, 


m ·hochfein, 
Rheinl. Traubeneſſig, 


zum Einmachen, 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 


j ini 1 N Ziegelei-Park. 
10 ada le call, Mittwoch, den 14. Auguft 1895, Abends 7 Uhr: 
ie Zur Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden mein 1 
lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Großvater, der Bäckermeiſter 


5 ; f Unter- Kahlbude Prinz Heinrich von Preussen 
Hermann Kolinski na Erle 55 9 ſund zur Erinnerung der siegreichen Tage 1870 
an der Radaune, Kreis Danziger Höhe, im 5 
im 55. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten Grundbuch Loeblau, Blatt 4, und (Schlacht bei Courcelles) 


Groß⸗Boelkau, Blatt 6, 13 Heft. 


16,61 Ar groß, 0 tali j a ht. 
an 22. Muguft 1805, Grosses Gartenfest. Italienische Nac 


ger geen . Lehles Extra-Concert 


Notar Martiny zu Danzig, Hunde⸗ 2 1 5 
gaſſe 88, freihändig an den Meistbietenden vor dem Ausrücken des Regiments zum Manöver, 


ee . And. erh ausgeführt vom geſammten Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Regiments 


tägl. Leiſtung 10 bis 12 Tonn., herrſchaftl. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter perfönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Wohnhaus mit großem Pack, Bahnftation | Herrn Stabstrompeter Windolf und unter Mitwirkung eines Infanterie- 
und Chauſſee. Bietungskaution 5 %,. Tambour⸗Corps. 

Nähere Auskunft ertheilt die Firma: ur Aufführung gelangen u. A.: 


3 
C. Wischer, Stargard i. Pom. Das große Saro'ſche Potpourri (Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71). Piecen von 
Wagner, Meyerbeer, Beethoven c. i 


Zum Schluß: 
5 Brillante Beleuchtung des genen Varkes, ſowie Zapfenſtreich, 


f rauerei Retraite und Gebet der Kavallerie. 
f 9 Abonnements⸗Karten haben Gültigkeit. Eintrittsgeld 25 Pfg. 


obergährig, nebſt flotter Re ſtauration, Ergebenſt laden ein 


e eee, e vertänfen, Windolf, Stähstrompeter, Willy Taegtmeyer. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 13. Auguſt 1895. 


Die Beerdigung findet Donnerstag 4½ Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Morgens 9 Uhr entſchlief nach langem, ſchweren Leiden mein 
guter Mann, unſer innigſtgeliebter Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der 
Wagenfabrikant Herr 


Albert Gründer 


im 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 16., Nachmittags 3½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Offerten unter Chiffre H. in die Exped 
dieſes Blattes erbeten. 


ei ———ñꝶẽf 
eee ee eee m 
3 Waarenkager, Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, Frauenberein⸗ oder. 


Bekanntmachung. Konkursverfahren. 
In letter Zeit find in den ſlädtiſchen Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
Kanälen größere Mengen von Gedärmen, 8 0 
weiche van geſchlachtetem Vieh herrühren manns adolf Schmidt in Firma 
25 ner — au une J. C. Schmidt in Tuchel wird beute 
erſtopfungen der Kanäle u ‚Vers 
Fig Gallen ben gen woren, am I Auguſt 1895, 
ur nhängen von Sieben in die von 11 8 
Fleiſcherwerkſtätten nach dem Hauptkanal das eee. eng 


hin führenden Hausauſchlüſſe iſt es au 
gelungen, die Urheber zu ermitteln, und 1 Konkursverwalter Rechtsanwalt von 


biefelben der Polizei⸗Verwaltung zur Be: | Wesierski in Tuchel. 
ftrafurg It. 5 5 bezw. $ 10 der Polizei Offener Arreſt mit Anmeldefriſt 


TR zum 1. Oktober 1895. 


Damen-, Herren- und Kinder- Confection, findet im Wiener Cafe ein 
Kleiderstoffen und Gardinen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. f ff 
Max Pünchera, Konkursverwalter. Gar enfe 49 


212 zZ E t 212 verbunden mit 5 
ir eh Concert, Baar, Verlosung dle 


ir bri a ; 25 Pf., 
Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be. Erſte Gläubigerver Emmi Breiteſtraße 37, 1. Etage, En tre 21 Paare ä 
merken zur Kenntniß, daß durch das Feſt⸗ ſt ger verſ A PET RT ei ene 8 3 u 


ſetzen ſolcher Gedärmemengen in den am 31. Auguſt 1895 


Kanälen leicht Verſtopfungen entſtehen . 
können, deren Beſeitigung nur durch Auf⸗ Vormittags 10 Uhr. " . 7 Gemsleder 2,80 „, fende Aue "als Gan ergeben BB 
bruch des betr, Kanals möglich iſt, und Prüfungstermin . Kalblack 3,75 „ - 8 


welche infolge der Luft-Verpeſtungen die 3,75 „ Der Vorſtand. 


Damenzugſtiefel, Marokko 9 


um 4. November 1895 


erſatzleiſtung herangezogen werden. Königl. Amtsgericht zu Tuchel. 
85 liegt daher im eigenſten Intereſſe N. 32/95. 


der Herren Fleiſchermeiſter, die Geſellen—  ———— 
ar er e gene o. TAT, Aufgabe, meiner Steen 


die nach dem Entwäſſerungskanal führenden 0 
efen und Ornamente 


[24 
Damenkropfſtiefel, Rofleder . . . . 

v7 Ladbejat. . . -» 

75 matte Ziege, hochfein 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſatz 


6,00 „ ſam 16. Auguſt ab ½9 im Bootshauſe. 
9,50 „ Aufnahme von Mitgliedern. 
Betheiligung an der Sedanfeier. 


+ 
+ 

* 
* 
* 
+ 
* 


919398 % 0. 


Einläufe und Oeffnungen durch geeigneten 4,75 „ 


% e 


. 5,00, „ Monats - Derfammlung 


Verſchluß derſelben eine für allemal zu. ” latt pri 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. „ on 9 att prima 1 
e den 10. Auguſt 1895. lo Bry, Brückenſtraße 18. 1 Spiegelroßleder, doppelſohlig „ 


BF Kalbleder, gelb genäht .. 8, m 
Ein Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. 

Durch dieſe fabelhaft billigen Original-Preife findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe 
zur allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standes ; 
unterſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
agre so billig zu verkaufen. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗ Fabrik 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und . Stoffe 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. bige Fabrik 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 
auf eee ein Photographiſches Alelier 


R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. K 
— — — — — Kruse & Carstensen 
Gnade für Feier Hgtohlrahe 5 7 
üuchdruckerei zum jo: . ale 
fortigen Eintritt einen derer ne schnee 


ehrt in eee eee 


" 2 ” 2 . 
mit gutem Schulzeugniß in 1 kleine Wohnung, 1 Remiſe . am Dienſtag, den 13. Auguſt 1895. 


den Hauptfächern. reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. Der Markt war 92100 Sacre unt 
Mittelſchüler, welcher 3 f Mebt Penall, Scidirſtaße r dr. |böchR. 
= [4 5 u erfr. bei D 7 8 iedr. höchſd. 

die Oberklaſſe beſucht, 2 


Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1895 ſind: 

9 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, ! Thier⸗ 
quälerei, 1 Unterſchlagung, 1 Betrug, 
zur Feſtſtellung, ferner: 5 
liderliche Dirnen in 41 Fällen, Obdachloſ 

in 7 Fällen, Trunkene in 10 Fällen, Bettler 
in 3. Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfugs in 22 Fällen, 
zur Arretirung gekommen. 
1030 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 weiß metallnes Armband, 1 Erinnerungs⸗ 
münze Manöver 1892, 1 kleines Porte⸗ 
monnaie, 1 Ring mit weißem Stein, 
Invaliditäts-Quittungskarte des Eduard 
Winkelmeyer, 1 Broſche (bei Zuſchneider t 
H. Bomke, Seglerſtraße 27), 1 Stock und 
Etui mit Schreibzeug, I Bund kleine 
Schlüſſel, in einem Hauſe der Baderſtraße 
zurückgelaſſen. 1 Manſchette mit Man⸗ 
ſchetten⸗Knopf, 1 Winter- Ueberzieher und 
ein Bündel, enthaltend Hemde pp., 
1 Knaben⸗Strohhut, 1 ſchwarze Schürze, 
1 gelbmetallnes Armband, 1 Säbeltaſche, 
1 Spaten ohne Stiel, ein Notizbuch, 
2 Mark (bei Buchbinder Mallon), ein 
Katalog mit mehreren Schriftſtücken, 
1 Taſchentuch, 1 blaue Brille, I Kinder⸗ 
ſtuhl, 1 Ballnetz, 1 Handkorb, 1 Päckchen 
Rohrnägel, 1 Paar braune Glace 
Handſchuhe. 0 
Von der Firma Götze & Niedermeyer 
find 2 Arbeitsbücher, 84 Quittungs bücher 
von Ortskranken- und Bau⸗Betriebs⸗Kranken⸗ FE 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 
und Bretter, 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes Stellmacherholz, trocken, 


Noth- und Weis buchen 


Beſte ſchleſiſche Heizkohlen 


offerirt billigſt 


Salo Bry, Brückenſtraße 18, I. 


Jeden Poſten 


Nund-, Kopf und 
Chauſſierungsſteine 
Fengler, Hettomig l. Montowo Wpr. 


Billigſte und beſte 
Bezugsquelle für 


Gold- und Silberwaaren, 


Juwelen, Corallen u, Granatschmuckgegenstände, 
goldene und silberne 


Taschenuhren 
in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 
selbstfabrizirte goldene massive 


Ketten und Ringe 
zu Fabrikpreiſen 2 


ei 
S. Grollmann, Goldarbeiter, 
S. Eliſabethſtraße 8. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


| 


Birken- und Ellern-Bohlen, 
Nabenholz, Felgen, Speichen, 
Strhenangen, 
owie 
Teiterbäume und eichene Schwellen 

4 empfiehlt billigſt 
Carl 195 . 
Holzplatz, Mocker-Chauſſee. 
G- 


entlaufen. Gegen gute Belohnung abzugeben 
Kaſerne Hangar -Oeſllich. 


0 eee ee a Line Wohnung | 
Kaſſen, ſowie 1 Krankheits⸗ und 1 Quittungs⸗ \ erhält den Vorzug. J E 9 j a 2 2 
karten⸗Beſcheinigung eingeliefert. : lun finde Lehrzeit 4 Jahre mit 3 Zimmer Küche und Zubehör, Wald- Salbei 0 ur 80 1120 
hi durch def roi fen dur Get 15 dich letzt fteigender Entſchäbigung An. fraß Vils. Eulmerkrade 20, 1. Schweinefleiſch NG 11 1110 
ierdurch aufgefordert, zur Geltend⸗ aan, 8 W 8 SEA — 901 102 
ane e Von nene Alter Markt Ar. 28. fabric) für im eientiaen Wr e ee eee ee = 
unterzeichnete Polizei Behörde zu wenden. re jäbrlich) für im elterlichen |: Ine kleine 2858 bor 1 October] Aale 7 A 
Die Poli e. Ve 2 Tarrey. Hauſe zu gewährendePenſion. zu vermiethen Nd Cohn. Schleie . 
e Polizei- Verwaltung. N — — 4 
del 2 Buchdruckerei Ei undl. Wohnung ander e 
ine freundl. nung Hechte 
Verſteigerung. Thom Ostdentsche Zeitun von vier Zimmern, ebenſo eine Wohnung Breſſen N — 30 — 60 
Donnerſtag. 15. Auguſt 1895, . L. von zwei Zimmern billig zu vermiethen. Krebſe <a 24 
werde ich e ift ene Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. Einen Lauf burschen ma — Cane 1 7505 
in Thorn am früheren Wollmarkt Auskunft im Keller bei F. Krüger. verlangt Johannes Glogau. ben e eh nung TEE Sb deer alte | Bu 10 Are 
r 27 2 2 e . . 

122, Stück Bretter ver-|] Lale zu ber lelben Brücken, 3 ine nüchtere Wirthin J. Skowronski, Brückenſttaße 16.| junge Paar 1 — 120 
ſchiedener Größe eu vermietben Brügenſtr. 36. kann ſich ſofort melden bei rücken straße 27 ſſt die eine Treppe hoch Tauben . — 601— — 
e on 9 f 8 I fl, Wohnung zu vermiethen Werſſenſtr. 8. Th. Modniewakl, Korbmachermſir Breiteſtr. 8. 8 geleg. Wohnung von 3 Zim. u. Zub. z v N | 6 ur 120 
horn, den 3. Auguſt 1895 . U f N Aufwärterin fof. nelucht Verechteſtr 2 Ir 2 8 8 ier cho 2 — 20 
Sakolowaki, Gexichtsvollzieher Herrſ N ll. ohnung, IAllſf. Nr. 5 jmd 3. II er. 2 Wohn. Müblirte Wohnungen . We ve 90 1 
1 Kinder⸗Auszieh⸗Bettgeſtell 2 Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und zu 4 Zimmern mit dem nöthigen Zubehör] mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und Hen 1 225.— — 
mit 2 Matratzen billig zu verkaufen Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver- | oder auch eine zu 6 Zimmern mit Entree zu | Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. Stroh 5 2 2.25 250 

Tuchmacherſtr. 4, II. |miethen Breiteſtr. Nr. 4. vermiethen. Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. | 


Druck der Buch druckereſ „Thorner Oftbentiche Zeitung”, Verleger: N. S cer mer m Törn. 


und, 


beitebend- aus: Am Sonntag, den 18. d. M. 


C. Komm’s Schuhwaaren- Agentur, |}... Anfang Uhr Nachmittag. 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 Mk. Gaben, die man gütigft bis Sonntag, den 


weit dſt itären Schäden im Gefol e ee 
hab en ang, ai e eralger Vormittags 10 Uhr. [7 a . 200 10 waren bene 
ſtände werden unnach chtlich zur chaden · [23 Kidleder, 5 280 N N 8,00 5 Ruder- Verein Thorn. 


830 „Tivoli. urea: Frische Walklı. 
5% „ eee. 


Rüſtern-, Eſchen-, Eichen-, 


ciber, langhaat. Jagdhund 


aesler, Lieutenant. 


